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ben; d.h. nicht direkt auf ihr Konto gezahlt werden. Dies soll jeglicher 
Verstrickung vorbeugen, bei den Dana-Gebenden und bei ihr. Daher 
verwalten Bettina Hilpert und in Vertretung Barbara Funk treuhän-
derisch dieses Konto und sind verpflichtet, das Geld mündelsicher 
aufzubewahren.
In einem Treuhandvertrag ist geregelt, dass dieses Geld Renate 
gehört, und dass sie auf dieses Geld erst im Falle einer dauerhaften 
Erkrankung oder ab dem gesetzlichen Rentenalter Zugriff haben kann. 
Für den Fall ihres Ablebens regelt Renate in ihrem Testament, welcher 
buddhistischen Institution das Geld zufließen wird, so dass es in jedem 
Fall im Sinne der Schenkenden dem Dharma zugute kommt. Die 
Schenkungen sind nicht steuerlich absetzbar.
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Herzlichen Dank für Eure Unterstützung!
 Petra Flügge (Hannover) Barbara Funk (München) 
 Bettina Hilpert (München) Renate Löseke (Hohen Neuendorf)
 Stephan Madle (Berlin) Mechthild Reissmann (Olfen)
 Yansa Schlitzer (Olfen) Carola Seifert (Ettenheim) 

Liebe Freundinnen und Freunde im Dhamma
mit diesem Flyer möchten wir Euch in Abstimmung mit Renate auf eine 
neue Dana-Möglichkeit zugunsten von Renate aufmerksam machen. 

Wie wir alle wissen, nimmt Renate als Dharma-Lehrende grundsätzlich 
kein Honorar. Die Seminargebühren, die wir für ein Retreat mit Renate 
zahlen, gehen an die Veranstalter und decken die organisatorischen 
Kosten. Renate bekommt lediglich das, was wir freiwillig und anonym, je 
nach eigenem Ermessen, in den Korb legen, das so genannte Dana. 
Von diesem Geld bestreitet Renate ihren aktuellen Lebensunterhalt. In 
der buddhistischen Tradition gilt der Grundsatz, dass der Dharma nicht 
mit Geld aufgewogen werden kann! Stattdessen soll die Lehre allen In-
teressierten frei gegeben werden. Eigeninteresse, Selbstsucht, Habgier 
und Konsumdenken sollen so begrenzt werden, Offenheit, Verbunden-
heit und Mitgefühl als Grundpfeiler der Praxis Raum und Bedeutung 
gewinnen. 

Renate steht fest in dieser Tradition 
Was das bedeutet, darüber hat sie auch während eines DBU-Kongres-
es im Oktober 2007 den Vortrag gehalten: “Leben als Dharma-Lehrerin 
auf Dana-Basis”, den ihr auf ihrer Webseite einsehen könnt. Von Dana zu 
leben, heißt für Renate auch, nicht langfristig abgesichert zu sein. 
Renate übt keinen anderen Beruf aus, sie hat kein Vermögen im Hinter-
grund und auch vor ihrer Tätigkeit als Meditations-Lehrende keinen an-
deren Beruf ausgeübt. Stattdessen hat sie sich direkt in Anschluss ihres 
Studiums zehn Jahre lang intensiv der buddhistischen Lehre gewidmet, 
von denen sie fünf Jahre im Retreat verbrachte. In dieser Zeit konnte sie 
keiner anderen beruflichen Karriere nachgehen und sich dementspre-
chend nicht um eine Altersvorsorge kümmern. Diese intensiven Studien-
jahre kommen uns aber als SchülerInnen heute ebenfalls zugute.
Auch wenn Dharma-LehrerInnen oft im hohen Alter noch lehren, so wis-
sen wir doch alle, dass unsere Kräfte im Alter schwinden werden. Um sie 
damit nicht allein zu lassen, ist der Gedanke entstanden, für Renate eine 
finanzielle Absicherung zu schaffen, die sie im Falle längerer Krankheit 
(d.h. ohne “Retreat-Dana”) und vor allem im Alter nutzen kann, als Dank 
für das, was wir bekommen haben und als Ausdruck unserer Wertschät-
zung für den Mut, so in unserer heutigen materiell ausgerichteten Zeit 
ihre Energie zu verschenken. 

Dana ist eine Form der Danksagung 
ein spontanes, dankbares Geben, das aus der Wertschätzung für das 

Erhaltene entspringt. Um eine solche Unterstützung denjenigen zu er-

möglichen, die sich Renate verbunden fühlen, haben wir ein Dana-

Konto eingerichtet, auf das Schenkungen, finanzielles Dana, eingezahlt 

werden können - gezielt für Renates Unterstützung im Falle längerer 

Krankheit und für ihr Alter. 

Renate ist es wichtig, dass Schenkungen an sie möglichst anonym blei-


